
Eindrücke  von  unserer  Fahrt  „Voge s e n  – deutsc h- französ i s c h e  
Gedenkstä t t e  – Picass o“
3.  und  4.  Mai  201 9

Erwar tun gsvoll  begrüß t e n  sich  am  Frei tag ,  den  3.  5.  2019,  kurz  nach  halb  7
Gleichgesinn te  und  bestiegen  den  schon  berei ts t ehe n d e n  Vogesen- Picasso- Bus.
Pünktlich  ging  es  auf  die  Piste  Richtung  Strasbou r g .  Die  Sonne  kümmer t e  sich  nicht
um  die  Schlech tw e t t e r- Vorhersag e n ,  und  so  genoss  ich  (mit  vielen  andern)  den
vert rau t e n  Anblick  bekann t e r  Ortsbezeichnu n g e n ,  verbund e n  mit  Erinneru n g e n :
Hambach e r  Schloss,  Betschdo rf,  Soufflen-  und  Sessenhe im,  Strasbou r g ,  Colmar  und
Munste r .  Der  Col  de  la  Schlucht ,  Renns t r ecke  ins  malerisch  gelegene  Gérard m e r ,
war  schneefre i  und  blieb  es  auch  auf  der  Route  des  Crête s :  eine  Straße  knapp
unte rh alb  des  Höhenka m m s,  von  Militärs t r a t e g e n  für  die  „Grande  Guerre“
konzipier t .  Heute  ist  sie  ein  touris tisches  Highlight  von  knorrigen  Bäumen  und
Sträuche r n  im  Wechsel  mit  Wiesen   und  Weiden  beglei te t .
Unten  in  den  Tälern  glitzer t en  Gebirgsse e n
zwischen  kleinen  Häuse r a ns a m m lu n g e n .  Le
Marks te in,  das  bedeu te n d s t e  Skigebie t  der
Vogesen,  wirkte  jetzt,  Anfang  Mai,  trostlos.
Auch  bei  der  Auffahr t  zum  Grand  Ballon  hielt  sich
der  Schnee  von  der  Straße  fern.  Wir
rangie r t e n  den  Bus  als  Windschu tz  und
genossen  das  von  Herrn  Jäger
arrangie r t e  Picknick.  Und  im  neuen
Naturkos t lade n  gegenüb e r  versorg t e n
wir  uns  mit  landes typischen  Leckereien  wie
Gugelhupf,  Tannenhonig  und  unwide rs t e hlichen
Marmelade n .  

Hinunte r  zum  Hartmann wi l l er sk opf  tauchte  der
Bus  wieder  in  die  Fichten-  und  Kiefernwälde r
ein.  
Der  folgende  Halt  begann  bedrücken d  mit  der
betonier t en  Erinnerun g  an  und  Klage  um  die
Opfer  des  Krieges.  Die  Erweite run g  der
Gedenks t ä t t e  dagege n,  das  am  10.11.2017
eingew eihte  erste  gemeinsa m e  deutsch- französische
Denkmal,  weist  nach  vorne:  Das  Wissen  um
Fehlen tsche idu ng e n  der  Vergange n h ei t  dient  als
Funda m e n t  für  eine  friedvolle
gemeinsa m e  Zukunft.   Die  Wirkung  der
in  den  Ausstellungs r ä u m e n  präsen t ie r t e n  Installationen, die
mit  den  Möglichkeiten  neust e r  Medien gestal t e t
wurden,  unte rm a u e r n  diese
Zielrichtung.  Zwar  hängt  sich  das  erschreck te  Auge  immer  wieder  an  der  riesigen
Totenkopf- Pietà  von  Thomas  Bayrle  auf  und  sucht  instinktiv  Trost  bei  der



Mutte rfigur ,  doch  bleibt  der  Teppich  „nur“  mahnen d e r  Hinte rg r u n d  für  den
intendie r t e n  Versöhnung s g e d a n k e n ,  ein  eindringliches  „Nie  wieder!“.  

Die  Gespräche  im  Bus  umkreis ten  dann  noch  länger  Betroffenhei t ,  aber  auch
Hoffnung  auf  Dauer  und  Vertiefung  der  Versöhnun g  zeigten  sich.  Erst  nach  und  nach
konnten  wir  wieder  die  Schönhei t  der  an  uns  vorbeiziehe nd e n  Natur  genieße n,  aber
Schat t en  des  Erlebten  bleiben.

Die  Weiterfah r t  nach  Mulhouse- Baldersheim  führte  zu  unsere m  Nachtqu a r t i e r ,  
einem  großen  elsässische n  Haus,  in  dem  wir  mit  einem  regional typischen  Dîner  den  
Tag  beschlossen .
Es  war  wohl  das  reichhal tige  Frühs tück  des  nächs t en  Morgens,  das  uns  beim
befremdlichen  Erlebnis  einer  Grenzkont rolle  mitten  in  Westeuropa  „cool“  bleiben
ließ.  Es  zeigte  uns  aber  auch,  wie  schön  es  ist,  bei  der  Überque r u n g  der  französisch-
deutsche n  Grenze  keine  Kontrollen  mehr  zu  haben.  Und  so  soll  es  auch  bleiben.

Wir  erreich t en  die  Fondation  Beyel er  in  Basel- Riehn  so  zeitig,  dass  wir  als  erste
Gruppe  die  Ausstellung  „eröffnen“  konnten.  Unsere  beiden  Gruppen  folgten  ihren
Führe rn  zu  ausgesuch t e n  Werken  aus  Picassos  Blauer  und  Rosa  Epoche,  und  da  die
Räume  noch  frei  von  andere n  Besuche rn  waren,  konnten  wir  alle  Bilder  im  Raum
betrach t e n  und  auf  uns  wirken  lassen.  Sie  vertieften  unsere n  Einblick  in  Picassos
Streben ,  nicht  nur  ein  Maler,  ein  Künstler  zu  sein,  sondern  „Yo-Picasso“!

Harte  Lebensbeding un g e n  und  Schicksalsschläge  im  engen  Freunde sk r e i s  werden  in
den  Bildern  der  Ausstellung  ausged rück t ,  aber  auch  Heiter es .  Stellver t r e t e n d  seien
hier  nur  einige     genann t :  „Die  Absinth t r inke rin“,  „Der  Blinde“,  „La  Vie“  und  die
Artisten-  und  Gauklerbilde r .   Der  Übergan g  zum  Kubismus  wird  veransch a ulicht ,  und
es  wird  auf   Werke  Picassos  verwiesen ,  die  sich  im  Besitz  des  Museums  befinden.
Die  Ausstellung  hat te  mich  so  beeindruck t ,  dass  ich  nach  der  Führung  noch  einmal
die  Bilder  betrach t e n  wollte.  Es  war  nicht  möglich:  Mensche n m a s s e n  füllten  die
Räume,  und  ich  beschloss  lieber  durch  die  Parkanlage  zu  wande rn  und  die  Eindrücke
nachklingen  zu  lassen.

Ganz  unbem e rk t  hat te  Herr  Jäger  den  Nachmit t ag  als  Freirau m  eingeplan t .  Und
plötzlich  hat ten  alle  einen  kommen t ie r t e n  Stadtplan  von  Basel  in  der  Hand  und
schwärm t e n  auf  eigene  Faust  aus,  und  siehe  da,  die  vermein tliche  Tunnelreihun g  mit
Indust rie- Ausblicken  stellte  sich  als  weltläufige,  intere ss a n t e  Metropole  voll
Gemütlichkei t  dar.  

Als  wir  wieder  im  Bus  saßen  und  die  Schweizer  Grenze  hinte r  uns  hat ten ,  wurden
wir  uns  des  Glücks  bewuss t ,  zwei  schöne  Tage,  erlebt  zu  haben.  gefüllt  mit  Natu r ,
Geschich te ,  Kunst  und  Kultur.

Sieglinde  Griesele r


